
Im Haus der ARGE sorgt auch Ar-
kadius Sosnica

(33) für die
Sicherheit.
Bei Gefahr
kann er
über Mi-
kro die
Kollegen
herbei-

rufen.

Von CHRISTOF ERNST
Bonn – Viel Arbeit für die Ar-
beitsberater der ARGE: Bis zu
330 Kunden wollen  pro Tag et-
was über einen neuen Job, das
Überbrückungsgeld oder För-
dermaßnahmen wissen.  Mei-
stens laufen diese Beratungen
im Duisdorfer Amt ganz nor-
mal ab. Aber immer öfter ra-
sten Arbeitslose aus, beschimp-
fen und bedrohen die Mitarbei-
ter. Die Folge: Die Zahl der Si-
cherheitskräfte wurde
verdoppelt. Jetzt passen
„Schwarze Sheriffs“ auf.

Einer von ihnen ist Marcel
Hoika (24). „Am häufigsten“,

sagt er, „sind Beleidigungen und
Beschimpfungen. Manche Kun-
den stoßen aber auch Drohun-
gen gegen die Berater aus. Da
müssen wir eingreifen.“ 

Ruhig, aber bestimmt reden
die Sicherheitskräfte auf die

Ausraster ein. Allein durch ihre
Präsenz sollen sie die Situation
beruhigen. Deshalb haben zwei
von ihnen den Eingangsbereich
im Auge. Zwei andere patrouil-
lieren durch die Flure an den Bü-
ros der Berater der ARGE vorbei.

Wenn dort ein Ratsuchender
ausrastet, können die Mitarbei-

ter heimlich einen
Alarm auslösen, den al-
le schwarzen Sheriffs empfan-
gen. 

Amtsleiter Dieter Liminski
nennt dem EXPRESS die Gründe
für die Zunahme gefährlicher Si-
tuationen: „Viele erwarten, dass
ihnen sofort geholfen wird, dass
sie gleich Geld auf die Hand be-
kommen. Häufig sind auch man-
gelnde Spachkenntnisse der
Grund, dass die Menschen aus
lauter Wut ausrasten.“

Es sei schon vorgekommen,
dass sich ein frustrierter Arbeits-
loser am Rand des Schreibtisches
festkrallte und erst von der Poli-
zei weggebracht werden konnte.
Denn die hauseigenen Sicher-
heitskräfte sind unbewaffnet.
Sie können zwar mit sanftem
Druck auf die Kunden einwir-
ken. Aber der Rest ist Sache der
Polizei.

Amtsleiter Liminski: „Wir
wollen verhindern, das uns
Ähnliches passiert wie in an-
deren ARGE-Dienststellen. In
Aachen wurde eine Mitar-
beiterin als Geisel genom-
men und in Speyer ist eine
Kollegin mit dem Messer
bedroht worden – und es
sind fast immer Männer, die
gewalttätig werden.“

Bonn - Weg mit den Nokia-
Handys! Kaum hatten Stadt und
Stadtwerke (SWB) bekannt gege-
ben, dass sie die Verträge mit
dem finnischen Anbieter auslau-
fen lassen (EXPRESS berichtete),
gab’s dickes Lob!

„Ich ziehe meinen Hut vor Ih-
nen“, schrieb Klaus P. an SWB-
Chef Hermann Zemlin. „Ich finde
es wichtig, dass es noch Men-
schen mit Ihren Ansichten gibt,
Wo nicht die Profitgier, sondern

der Mensch im Vordergrund
steht.“ 

Im Bonner EXPRESS hatte
Zemlin erklärt, dass er ein derart
unsoziales Verhalten nicht ak-
zeptiere: „Anders als Nokia füh-
len wir uns gewissen Werten ver-
pflichtet.“ OB Bärbel Dieckmann
bezeichnete das Abschalten von
Nokia-Handys im Stadthaus „als
Geste der Solidarität“ mit den
Nokia-Mitarbeitern in Bochum. 

Auch weit über die Stadtgren-

zen hinweg kam der
bönnsche Nokia-Boy-
kott an.  

„Toller Schritt für die
Menschlichkeit“, lobt
Ute E. aus Münster die
SWB. Aus Aachen
schreibt Heinz H.: „Su-
per Aktion! Das wird si-
cherlich einige Nachah-
mer nach sich ziehen.“
Fabian W., Essen, gra-
tuliert SWB-Chef Zemlin: „Wenn

wir alle so denken, wer-
den wir in Deutschland
wieder mehr Anstand
und Zivilcourage be-
kommen.“ Lob-Schrei-
ben auch an OB Dieck-
mann: „Ihre Aktion ist
ein Beispiel für viele.
Niemand wird Nokia
aufhalten können, doch
es wird anderen Unter-
nehmen eine Lehre sein.

Hoffentlich.“
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Spruch des Tages
„Die Freiheit ist nicht die
Willkür, beliebig zu han-
deln, sondern die Fähigkeit,
vernünftig zu handeln.“
Dr. Rudolf Virchow, (1821 - 1902)

Jeden Tag ein Gewinner
An Karnevalssamstag findet
wieder die mittlerweile le-
gendäre Fun Kölsch Karne-
val Party statt. Sie möchten
dabei sein? Kein Problem:
Ihr Bonner EXPRESS verlost
10 x 2 Karten. Einfach heute
zwischen 12.30 und 12.35
unter der Telefonnummer
02 28/7 29 06 42 anrufen.
Die Karten können an der
Abendkasse abgeholt wer-
den.

... dass sich närrisches Trei-
ben und politisches Han-
deln nicht ausschließen.
Wie man an den Beueler
Wievern sieht, die ihre
Waschbütt für den Bonner
Rosenmontagszug  zu 100
Prozent mit Ka-
melle und Strüß-
jer aus fairem
Handel beladen.

EXPRESS-Redakteur in
Elisabeth E. Edinger

Joot es...

Die Multi-Kulti-Kundschaft
in Bonner Asia-Läden: Lust
am Kochen und Genießen
als Gemeinschaftsgefühl.

Mecker-Kundschaft
in  Supermärkten. An al-
lem herumnörgeln und

miese Laune verbreiten.
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IHR SCHNELLER
DRAHT ZUM

Kempen: Widerspruch gegen eigene Abwahl
Meckenheim – Ex-Bürgermeisterin
Yvonne Kempen hat bei Meckenheims
Stadtverwaltung Widerspruch gegen die
Rechtmäßigkeit ihres Abwahlverfahrens
vom 25. November 2007 eingelegt. Da-
bei erhält sie Unterstützung von der
Fraktion für Bürger, die ebenfalls Wi-
derspruch einlegte. Gemeinsamer Vor-

wurf: Die Kreisverwaltung um Landrat
Frithjof Kühn habe massiv ins Wahlver-
fahren eingegriffen. So habe dieser die
Einleitung des Disziplinarverfahrens
gegen Kempen öffentlich gemacht. Mit
den insgesamt 18 Widersprüchen müs-
sen sich jetzt Wahlprüfungsausschuss
und Stadtrat auseinandersetzen.

Polizei: Sechs Festnahmen in 16 Stunden
Bonn – Erfolgreicher Tag für die Poli-
zei: Sie nahm sechs gesuchte Straftäter
fest – innerhalb von nur 16 Stunden!
Für alle sechs Männer (20 bis 41) hieß
das: Knast. Den Anfang machte ein 20-
Jähriger, den die Beamten gegen 7.20
Uhr in Friesdorf aus dem Bett holten.
Gegen ihn lag ein U-Haftbefehl wegen

falscher uneidlicher Aussage vor. Es
folgte ein gesuchter Dieb, einer, der ge-
gen das Ausländergesetz verstoßen
hatte, ein Betrüger, ein Dealer. Letzter
Fang um 23.55 Uhr: ein  Dieb (35). Er
war zur Zahlung von 840 € verurteilt
worden, hat das Geld aber nicht. Also:
84 Tage Absitzen im Knast.
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Mitarbeiter in Gefahr: Immer öfter drehen Kunden durch
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für die 
ARGE

Alexander Duwe (28)
und Marcel Hoika
(24) haben ein wach-
sames Auge auf die
Kunden der ARGE.

Fotos: Erhard  Paul

Nokia-Boykott: Dickes Lob für Stadt und SWB

Hermann Zem-
lin, SWB-Chef  


